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Jugendarbeit Wettingen
Angebote für Jugendliche07
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Musikschule
Musische Bildung08

Tagesstern
Ausserschulische 
Betreuung 
für unsere Kinder

06
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Architektur
Gewinner-Projekt 
Neue Schullandschaft Margeläcker

01

Politik
Wettingen gestern - heute - morgen02

Bau und Planung
Masterplanung Schulrauminfrastruktur03

Schule Wettingen 
Mitwirkungsverfahren
Workshops & Lego Modelle

04

Gesellschaft, Kultur und Sport
Die Angebote für Vereine05

Podium / Talks
3 Fragen / 3 AntwortenP

02

Programm Samstag, 23. Mai 2026

09.00–14.00 Uhr:
→ Infostände, persönlich betreut

13.00–14.00 Uhr: Architekturführung 
neue Schullandschaft Margeläcker.

Talks
3 Fragen / 3 Antworten
mit Andrea Grünenfelder und Gästen
→ 09.30 Uhr Politik
→ 10.00 Uhr Architektur
→ 10.30 Uhr Bau und Planung
→ 11.00 Uhr Bildung und Schule 
→ 11.30 Uhr Vereine und Jugendarbeit
→ 12.00 Uhr Musikschule

Detailprogramm auf der Rückseite
 

Machen Sie sich ein Bild zur neuen Schullandschaft Margeläcker, 
sprechen Sie mit den Architekten aus dem Gewinnerteam, unseren Politikern, Fachpersonen 
und Vertretenden aus der Schule und den Vereinen.

Für Klein 
und Gross mit 
Kinderprogramm,
Speis und 
Trank.

Informieren Sie
sich umfassend
zur Volksabstimmung
vom 14. Juni 2026
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weiterhin separat zu halten 
ist zukunftsweisend

Ein gemeinsames und 
zusammengelegtes 

zukunftsweisend

Ich sehe für die grosse 
Schullandschaft eher viele 

Ich sehe für die grosse 
Schullandschaft eher ein 

SuS sollten weiterhin nach 

werden

SuS sollten fächerspezifisch 

Das Areal soll viele 
unterschiedliche 

Schulkulturen umfassen

Das Areal soll eine 
gemeinschaftliche 
Schulkultur ermöglichen

(1.51)

2.12 
(1.12)

Mittelwerte, in Klammer Standardabweichung

(1.55)

3.12 
(1.34)

3.26 
(1.45)

2.74 
(1.35)

(1.53)

3.43 
(1.32)

3.46 
(1.45)

(1.18)

(1.53)

3.17 
(1.18)

1 5

3.18

3.06

4.27

4.1

3.02

4.4

1 2 3 4 5 6

Eine Kinderkrippe für Kinder von Mitarbeitende der Schule würde mir die

Lehren und Lernen
Inwiefern stimmen Sie untenstehenden Aussagen zu?

stimme gar nicht zu stimme voll und ganz zu

Mittelwerte, inkl. Standardabweichung

06 | Identitätsstiftende Einheiten  
als zentrales Kriterium für die
Verteilung der Schülerinnen und 
Schüler auf dem Areal 

Die Oberstufe, heute getrennt als BEZ und SeReal an zwei unterschied-
lichen Orten in Wettingen, könnten gemäss den Workshop-Teilnehmen-
den am neuen Standort in zwei bis drei Oberstufen-Häusern von max. 
400-500 SuS neu konzipiert und organisiert werden. In diesen Häusern 
wiederum müssten Subgruppen/kleinere Einheiten von max. 150 SuS 
pro Einheit geschaffen werden, welche identitätsstiftend wirken.

Es ist für viele LPs, SL und Eltern denkbar, dass diese Häuser je eine 
eigene Identität und Schulkultur abbilden, die SuS zur besseren Durch-
lässigkeit zwischen den Stufen jedoch «stufendurchmischt» (Bez und 
SeReal gemischt) sind. Gleichzeitig wurde diskutiert, ob es für viele SuS 
nicht wertvoll wäre, in einem möglichst homogenen Umfeld zu lernen. 
Idealerweise wären aufgrund dieser unterschiedlichen Haltungen die 
Häuser architektonisch so konzipiert, dass sowohl eine Durchmischung 
wie ein Beibehalten des heutigen Modells (BEZ, SeReal getrennt) um-
setzbar ist, damit man auf sich verändernde pädagogische Haltungen in 
der Zukunft organisatorisch reagieren kann und flexibel bleibt.

Die Schaffung von Identität und Identifikation mit der jeweiligen Einheit, 
unabhängig von der Stufe und Durchmischungsvariante, ist für alle TN 
entscheidend. Die meisten TN zeigen sich in dieser Frage ergebnisof-
fen, sofern die Häuser Einheiten von max. 500 SuS nicht übersteigen. 

In allen Gruppen wurde festgestellt, dass auf ein einziges grosses Neu-
baugebäude mit >1000 Oberstufen-SuS verzichtet werden soll, da in 
diesem Massstab die wichtige Beziehungsarbeit zwischen LPs und SuS 
nicht aufgebaut werden kann 

Ohnehin ist die persönliche Beziehung das A und O für die neue Schul-
landschaft Margeläcker. Wie Wettingen sich selbst als Dorf versteht 
und trotz seiner Grösse nicht als Stadt, so möchten die Mitwirkenden 
auch die neue Schullandschaft Margeläcker verstanden wissen: dörf-
lich, kleinteilig und persönlich. Obwohl die neue Schullandschaft gross 
ist; nach wie vor steht die Beziehung im Vordergrund, man kennt sich, 
man weiss, wie es einem geht und was man macht.

Innere Organisation und Leitung der 
identitätsstiftenden Einheiten

Pro Haus steht eine Schulleitung zur 
Verfügung, die sich mit dem jeweili-
gen Haus identifiziert 

Pro Etage steht ein Team aus Lehr-
personen zur Verfügung, das sich um 
die jeweilige Einheit kümmert und 
das in engem Kontakt mit den SuS 
steht. 

Für die Oberstufe sind die Schulräu-
me als Cluster mit dazugehörigen 
Gruppenräumen zu konzipieren, wo-
bei pro Einheit je eine Lernlandschaft 
mitzuplanen ist, sodass ein Mix zwi-
schen Cluster und Lernlandschaft 
pro Einheit entsteht (vgl. Funktions-
diagramm). 
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Haus C+ (falls nötig / Erweiterung)

UG

EG

01

02

Haus A / B / C + =eventuell ergänzende Angebote

Mögliche SuS-Verteilung: 

Die Vorschläge der Raumzuweisungen
in die Häuser ist als Variante und nicht 
als Vorgabe zu verstehen.

die Oberstufen-SuS werden 
in max 3 Häuser verteilt 
zu max. 500 SuS.
Die Häuser sind in 
Gemeinschaften 
zu ca. 150 SuS organisiert.

Pro Haus gibt es eine 
verantwortliche SL, und 
pro Gemeinschaft gibt es ein 
LP-Team und Raum, um den Kontakt 
zwischen SL - LP und LP-SuS 
sicherzustellen.

Legenden
Hauseinheit mit max. 500 SuS, 
zu je ca. 150 SuS Untereinheiten 
(z.B. pro Stockwerk)

Lehrpersonen / SL

Spezialräume, ergänzende Angebote

Unterhalt / Toiletten

Aussenräume (Tartan, Kies, Asphalt, Rasen, 
Naturboden) / Sportplätze / Garten / Biotop…
UG

Lager / Nebenräume / Archiv / Sammlung

Unterrichtsräume SeReal / BEZ
Unterrichtsräume BEZ / SeReal 

Erschliessung

Gemeinschaft 
stufendurchmischt/stufenspezifisch

z. B.
Natur- und 

Technik-
Zimmer

…

…

Archiv Sammlung … … … … … …

z. B.
Musik

Zimmer

Garderobe / Erschliessung
pädagogisch aktive Fläche / Aufenthalt

Garderobe / Erschliessung
pädagogisch aktive Fläche / Aufenthalt

Sekretariat
Empfang SSA

TD

WC LP

WC M

WC K

WC Div.

Putzraum

WC M

WC K

WC Div.

Putzraum

Cluster
SeReal

Bez
GR GR

Cluster
SeReal

Bez
GR GR

GR GR

GR GR GRGR GR

Input Input

Erschliessung

SL-Büro

Sitzung
Besprechung

Sitzung
BesprechungLP
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Lernlandschaft BEZ / SeReal
für 3 Klassen

Cluster
SeReal

Bez

Cluster
SeReal

Bez

Kaffeenische
Vorbereitung
Kopiernische

… …

z. B.
Natur- und 

Technik-
Zimmer

Haus A+: ergänzende Angebote
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SL-Bereich, vorzugsweise im EG 

UG

Erschliessng GR sind in einer Mehrfachnutzung/Synergie 
zu den Tagesstrukturen denkbar

OS Regel-Schulbereich, 1 Gemeinschaft besteht aus 6 bis 7 Klassen mit total ca. 150 SuS

Oberstufen-Bereich

Gemeinschaft 02

Gemeinschaft 03

Auszug aus dem Bericht der quantitativen Befragung «wettingen macht schule • schule macht wettingen»

Auszug aus dem Bericht der quantitativen Befragung «wettingen macht schule • schule macht wettingen» 1110

671 
Teilnehmende

141

41

489

Alter 
Durchschnittlich sind 
die Mitarbeitenden 
der Schule Wettingen 
46 Jahre alt, mit einer 
Standardabweichung 
von 11 Jahren 
(M=46.43, SD=11.15). 

Alter 
Durchschnittlich
sind die Eltern der 
Schüler:innen
46 Jahre alt, mit einer 
Standardabweichung 
von 6 Jahren 
(M=45.84, SD=6.12). 

Alter 
Durchschnittlich sind 
die Interessierten 
42 Jahre alt, mit einer 
Standardabweichung 
von 18 Jahren 
(M=42.02, SD=18.38). 

«We give shape to our buildings 
and they, in turn, shape us.»
Winston Churchill

Die Vision Schullandschaft Margeläcker ist breit abgestützt und zeigt die ge-
wünschte Stossrichtung für die Schule Wettingen der Zukunft auf. Sie basiert 
auf dem Mitwirkungsverfahren «wettingen macht schule. schule macht wet-
tingen» von April – Juni 2024 mit Inputs von Mitarbeitenden Schule, Schü-
lerinnen und Schülern, Eltern und Erziehungsberechtigten und politischen 
Gremien von Wettingen. 

Der Rahmen
Die Vision basiert auf dem Mitwir-
kungsverfahren von April – Juni 2024 
mit Inputs von Mitarbeitenden Schu-
le, Schülerinnen und Schülern, Eltern 
und Erziehungsberechtigten und po-
litischen Gremien von Wettingen
Ergänzend fanden Expertinnen- und 
Expertengespräche statt und wurden 
Literatur sowie die Grundlagen der 
Geschäftsleitung Bildung Wettingen 
konsultiert und thematisch eingebet-
tet.
Die ermittelten Themen wurden mit 
einer quantitativen Befragung von 
Mitarbeitenden Schule, Schülerinnen 
und Schülern, Eltern und Erziehungs-
berechtigten, politischen Gremien 
und weiteren Interessierten ergänzt 
und mit Zahlen unterlegt.

Zahlen und Fakten zur Grundlagen-
erhebung & Mitwirkung
Die Grundlagen für die Vision zur 
Schullandschaft Margeläcker stam-
men aus folgenden drei Quellen:

A: Mitwirkungs-Workshops: 
4x 5 Stunden: in gemischten Grup-
pen (Erziehungsberechtigte, Schul-
mitarbeitende, Lehrpersonen, SuS 
Schulleitende, Einwohnerräte) à 4-6 
Personen
Anzahl Teilnehmende
• Workshop 1: 34 TN
• Workshop 2: 28 TN
• Workshop 3: 29 TN
• Workshop 4: 19 TN
Teilnehmenden-Mix:
• 15 Schulleitende
• 35 Lehrpersonen
• 5 Personen Einwohnerrat
• 32 Eltern/Anwohnerinnen 
• 4 Kinder 
• 19 SuS einer 3. Klasse Primar
Total: 110 Mitwirkende 
in den Workshops

Die Schule Wettingen steht für ein 
ganzheitliches Bildungsverständnis. 
Fachliche Inhalte sind gleichermas-
sen bedeutsam wie soziale und kul-
turelle Bildungsziele. Neben diesen 
klassischen, schulspezifischen An-
forderungen stellt die Schule auch 
ein Ort der Selbstwirksamkeit, der 
Selbstwert- und Persönlichkeitsent-
wicklung dar.
Als Ort der Sozialisierung fördert sie 
die Entwicklung zu verantwortungs-
bewussten und gemeinschaftsfähi-
gen Persönlichkeiten. 
Ein ganzheitliches Bildungsverständ-
nis beinhaltet alle pädagogischen, so-
zialen, methodisch-didaktischen und 
weiteren Betreuungs- und Beglei-
tungsaufgaben, um die Kinder und 
Jugendlichen in ihrer Entwicklung zu 
eigenverantwortlichen und gemein-
schaftsfähigen Persönlichkeiten zu 
unterstützen.
In der Schule wird nicht nur fachlich-
inhaltlich gelernt, es geht darüber hi-
naus um das Vermitteln von Werten, 
Kultur und Gemeinschaftssinn. 
Die Art und Weise des Lernens ist 
heterogen: Kinder und Jugendliche 
lernen beim ruhigen konzentrierten 
Arbeiten, in Interaktion miteinander, 
beim gemeinsamen Essen oder beim 
Beobachten, Bewegen und Spielen 
draussen. Aus psychologischer Sicht 
sind in den unterschiedlichen Lern-
momenten unterschiedliche Grund-
bedürfnisse zu berücksichtigen: ein-
mal steht das Bedürfnis nach Rück-
zug, Ruhe und Stille im Vordergrund, 
einmal das Bedürfnis nach Bewegung 
und lautem Toben, einmal jenes nach 
sozialer Eingebundenheit und ein an-
deres Mal das Bedürfnis nach Auto-
nomie- und Kompetenzerleben beim 
Präsentieren, Zeigen oder Experi-
mentieren. 
Ideale Räume bilden das beschrie-
bene Verständnis des Lernens und 
Förderns ab und ermöglichen eine 

grösstmögliche Vielfalt bezüglich 
methodisch-didaktischen, sozialpä-
dagogischen und therapeutischen 
Settings.
Die bereitgestellten Räume müssen 
die gesamte Bandbreite kindlicher 
und jugendlicher Aktivitäten im Ta-
gesverlauf berücksichtigen. Sie er-
leichtern begleitete und organisierte 
Übergange zwischen den unter-
schiedlichen Settings.
Es braucht offene Räume (Lern- und 
Spiellandschaft), ebenso wie ge-
schlossene Einheiten (Schul- und 
Gruppenzimmer, Therapie- und Be-
ratungsräume).
Aussenräume mit hoher Qualität er-
gänzen die Vielfalt der Innenräume 
und laden zu Unterricht und Betreu-
ung im Freien ein. Sie bilden gleich-
zeitig die Schnittstelle zur öffentli-
chen Nutzung durch das Quartier. 
Kinder und Jugendliche spielen und 
lernen an vielen Orten und mit allen 
Sinnen. Bei der Schaffung von zu-
sätzlichem Raum für die Schule soll 
und darf kreativ gedacht werden. 
Auf einem Schulareal bietet nicht 
nur das Klassenzimmer die Möglich-
keit zu lernen. Mit einer umsichtigen 
Planung können beispielsweise auch 
Erschliessungsflächen und der Aus-
senraum zu inspirierenden Lernor-
ten für die Schülerinnen und Schüler 
werden. 
Die Gleichwertigkeit der Bereiche 
(Schulräume, Betreuung, Erschlies-
sung, Aussenräume…) soll sich in der 
Raumqualität und -nutzung sowie der 
räumlichen Organisation widerspie-
geln. Die verschiedenen Akteure ha-
ben alle das Ziel, den Kinder und Ju-
gendlichen Raum für die Entwicklung 
ihrer Potenziale zu geben und sie 
darin zu unterstützen. Die Schule und 
die Tagesbetreuung sollen zudem 
auch eine hohe Arbeitsplatzattraktivi-
tät für die Erwerbstätigen bieten. 

B: quantitative Erhebung: 
489 teilnehmende Eltern, 141 Lehr-
personen, Schulleitende und wei-
tere Mitarbeitende der Schule, und  
41 Dritte
Total: 671 Teilnehmende 
der quantitativen Befragung

C: Expertinnen/Experten-Interviews: 
3x2 Stunden Gespräche mit Bil-
dungs- und Schulraumexperten zur 
zeitgemässen Schulraumbereitsstel-
lung und Schulorganisation
Expertinnen und Experten: 
• Prof. Dr. Katharina Maag Merki, 
Professorin für Theorie und Empirie 
schulischer Bildungsprozesse, 
Universität Zürich
• Prof. Dr. Yves Karlen, Professor für 
Gymnasialpädagogik sowie Lehr- und 
Lernforschung, Universität Zürich
• Markus Pfyl, Partner Büro Eckhaus, 
Schulraumplaner

Gemeinde Wettingen 
Abteilung Bildung 
Alberich Zwyssigstrasse 76 
5430 Wettingen 
 

  

 
 
Liebe Lehrpersonen, liebe Mitarbeitende der Schule 
Liebe Eltern 
Liebe Schülerinnen und Schüler 
Liebe Interessierte 
 
 
Einladung zum Mitwirkungsverfahren «wettingen macht schule» 
 
Wir laden alle Mitarbeitenden der Schule, alle Eltern & Kinder, die Politik und weitere 
Interessierte dazu ein, sich aktiv für die Zukunft der Schule Wettingen einzubringen.  
  
Was passiert beim Mitwirkungsverfahren?  
«wettingen macht schule» ist ein Kreativ-Workshop für alle, die sich für die Zukunft der 
Schule Wettingen interessieren. Wir entdecken Ideen, Bedürfnisse, Visionen, Wünsche und 
Vorstellungen zum neuen Schulareal für SeReal, BEZ und Primar Margeläcker: für die neue 
SCHULLANDSCHAFT MARGELÄCKER. 
 
Mit spielerischen Methoden aus dem Design Thinking wollen wir gemeinsam eine Plattform 
schaffen, auf der alle Teilnehmenden ihre Gedanken frei äussern und kreative Lösungsan-
sätze für die neue Schullandschaft entwickeln können. Ziel ist es, ein breites Spektrum an 
Perspektiven zu sammeln, um die Zukunft der Schule Wettingen gemeinsam und innovativ zu 
gestalten. 
Melden Sie sich für einen der drei Workshop-Termine an:  
 
Mittwoch 24. April 2024; 13.30 – 18.30 Uhr 
WETTINGEN MACHT SCHULE | Diverses | 24.04.2024 
eventfrog.ch 
 

 
Samstag 27. April 2024; 8.30 – 13.30 Uhr  
WETTINGEN MACHT SCHULE | Diverses | 27.04.2024 
eventfrog.ch 
 

 
Samstag 4. Mai 2024; 11 – 16 Uhr 
WETTINGEN MACHT SCHULE | Diverses | 04.05.2024 
eventfrog.ch 
 

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme und Ihre Ideen! 
 
Nicole Merkli - Geschäftsleiterin Bildung, Gemeinde Wettingen 
Andrea Grünenfelder - Projektleiterin „wettingen macht schule“ 
Unterstützt werden wir vom Verein Zukunftslabor mit Simona Hofmann und Urs Dätwiler 
  
Haben Sie Fragen oder ein Anliegen zum Projekt?   
Schreiben Sie Andrea Grünenfelder unter andrea.gruenenfelder@wettingen.ch 

Möchten Sie sich zum Thema Schulraumplanung weiter informieren? 
Hier finden Sie den Link zur Masterplanung Schulraumplanung und 
die Machbarkeitsstudie für die neue Schullandschaft Margeläcker: 

 Schulraumplanung 
schule-wettingen.ch  

 

 

Einladung Work-Shops

Stichprobe quantitative Befragung

Schulmodell

01 | Pädagogische Grundsätze 

Legenden / Abkürzungen:
SL Schulleitung
LP Lehrperson
SuS Schülerinnen und Schüler
MA Mitarbeitende
TN Teilnehmende Workshops
TTG Textiles und technisches Gestalten
WAH Wirtschaft, Arbeit, Haushalt
PS Primarschule
SEREAL Sekundar- und Realschule
BEZ Bezirksschule
PP Parkplätze
MIV Motorisierter Individualverkehr 32

Programm Samstag 23. Mai 2026
09.00–14.00 Uhr:
→ Infostände, persönlich betreut, Foyer und Aula Schulhaus Margeläcker

Architekturwettbewerb das Gewinner-Team 
aus Baden gibt detailreich Auskunft über 
das Projekt Schullandschaft Margeläcker.
Mit Adrian Meyer, Oliver Dufner und Daniel Krieg.

Politik 
Vertretende der Politik zeigen Wettingen 
gestern, heute und morgen.
mit Markus Haas, Christian Wassmer 
und Martin Egloff.

Bau und Planung  
Masterplanung Schulrauminfrastruktur. 
Alle Informationen zur umfassenden 
Schulraumplanung. mit Jlko Müller, Csaba Dul
und Serge Bütler.

Schule Wettingen Mitwirkungsverfahren 
Alles, was Sie über das Mitwirkungsverfahren 
«wettingen macht schule - 
schule macht wettingen» wissen sollten. 
Mit Nicole Merkli, Geschäftsleitung Bildung, 
Judith Zimmermann, Schulleitung Bezirksschule 
und Fränzi Weibel, Fachlehrperson Primar 
Margeläcker.

Gesellschaft, Kultur und Sport
Infos für Vereine über die neuen Möglichkeiten
für Aktivitäten in der neuen Schullandschaft 
Margeläcker, betreut durch Ivano Bonadei
Abteilungsleiter Gesellschaft, Kultur und Sport  
und Urs Blickenstorfer, Gemeindeschreiber.

Tagesstern der Gemeinde Wettingen
Alles für die Kleinsten, von der Bastelecke
bis zum Bewegungsparcours.
Mit Karin Hilfiker und Veronique Jecklin.

Jugendarbeit Gemeinde Wettingen
Die Chance der neuen Schulrauminfrastruktur 
für die Jugend von Wettingen, mit Aktivitäten 
für alle Bewegten, Jungen und 
Junggebliebenen. Mit Andy Keller 
und Sandra Mahr, Co-Leitung 
Jugendarbeit Wettingen. 

01 06

07

Musikschule 
Das Kreative, Musische kommt nicht zu kurz 
und ist ein gewichtiger Bestandteil der 
neuen Schullandschaft Margeläcker. 
Mit Christian Hofmann, 
Schulleitung Musikschule Wettingen.

08 3 Fragen / 3 Antworten Andrea Grünenfelder stellt 
ihren Gästen 3 Fragen zur neuen Schullandschaft 
Margeläcker. Und fordert die Gesprächsteilnehmen-
den heraus. Lassen Sie sich das nicht entgehen.

09.30 Uhr: Markus Haas und Christian Wassmer 
 (Gemeindeammann und Vizeammann)

10.00 Uhr: Adrian Meyer, Oliver Dufner und 
 Daniel Krieg von 
 Burkard Meyer Architekten BSA 
 (Siegerprojekt Schullandschaft 
 Margeläcker)

10.30 Uhr: Jlko Müller, Leiter Bau und Planung 
 und Serge Bütler, Projektleiter 
 Masterplanung Schulrauminfrastruktur, 
 Landis AG

11.00 Uhr: Nicole Merkli, Geschäftsleitung 
 Bildung und Judith Zimmermann, 
 Schulleitung Bezirksschule und Expertin 
 Schullandschaft Margeläcker  

11.30 Uhr: Ivano Bonadei, Leiter Gesellschaft, 
 Kultur und Sport, Andy Keller und 
 Sandra Mahr, Co-Leitung Jugendarbeit 
 Wettingen

12.00 Uhr: Christian Hofmann, 
 Schulleitung Musikschule Wettingen
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09.30–12.30 Uhr:
→ Podium / Talks in der Aula Margeläcker

INFO-PARCOURS SCHULLANDSCHAFT MARGELÄCKER // WER // WAS // WANN // WO // 23. MAI 2026


